— zweimal, am —— Nachmittage 5 Uhr. — 
agen wenden in ber Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans 


Lotterie. 

Bei der am 18. März angefangenen Ziehung der 3. Kaffe 
127. Königlicher Klaſſen-Lotterſe fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. 
auf Nr. 68,888. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 
25,948 und 91,005. 3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 
26,580, 67,425 und 77,960. 1 Gewinn von 600 Thlr. fiel 
auf Nr. 46,317. 4 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 
11,042, 11,569, 19,181 und 24,549 und 10 Gewinne zu 


100 Thlr. auf Nr. 11,282, 31,056, 35,868, 40,060, 42,963, 


49,288, 50,620, 52,973, 89,477 und 91,106. 


Celegtaphiſche Depeschen der Danziger Zeuung. 
Angekommen 1 Uhr Mittags. 

Wien, 19. März. Der „Wanderer“ berichtet aus 

Krakau vom 18. März: Alle Lcdelsmarſchalle Lit - 


tauens haben ihre Demiffion gegeben und die adeli⸗ 


= Wahlbeamten folgten ihrem Beifpieie. Niemand 
oll bei Gerluſt der Ehre fernerhin Stellen proviſo - 
riſch annehmen. uch ſollen amtliche Communicatio⸗ 
nen, die in zuffifcher Sprache abgefaßt find, künftig 
nicht mehr angenommen werden. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Paris, 18. März. In der heutigen Sitzung des 
Senats wurde die Polendebatte fortgeſetzt. Laroche⸗ 
jaquelin characteriſirt die Polenbewegung als revolu⸗ 


tionair. Graf Walewski proteſtirt hiergegen. Prinz 


Napoleon erklart die Polenbewegung gleichfalls für 


nicht revolutionair. Von den Vertragen von 1813 — 


ſagt er — dürfe man nur ſprechen, um fie zu ver⸗ 
fluchen. Die jüngſten Vorgänge und die Verfolgungen, 


welche die Polen erdulden, ſeien hinreichend, um Frank 
reich zu entrüſten. Rußland bezwecke die Entzweiung 


Drankreichs und Englands; es habe eine Convention 
abgeſchloſſen, um feine Truppen gegen die freigelaſſe · 
nen Leibeigenen zur Verfügung zu haben. Die Hal- 
tung Beſterreichs ſei befriedigend. Die Umftände ſeien 


"günftig, der Kaiſer ſtehe in der Vougewalt feines Ge⸗ 

eee. . und nach außen! 2. 

{ 3 vo Der Nugenblick d . 
ſei getom 


deln 7 men. — Der Miniſter Billault verlangt 
eine Vertagung der Debatte, um gegen unvorſichtige 
eceußerungen ausführlich zu ſprechen. 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Sbang hai, 8. Febr. Die Stadt und umgegend ift 
ruhig; die Nachrichten aus dem Innern find befriedi ⸗ 
gend. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß mehrere Mit ; 
glieder des japaneſiſchen Mdels, welche in Beziehungen 
zu den Fremden ſtanden, degradirt wurden, welche 
Maßnahme als ein Vorläufer der Ablehnung der Ver, 
träge mit den fremden Mächten betrachtet wird. 


. C.) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 18. März. Aus Warſchau wird als beſtimmt 
; det, daß alle Mitglieder des Stadtrathes ihre Eut⸗ 
Laſſung gegeben haben, desgleichen der Adelsmarſchall Star⸗ 
zens ki. Nach einer Nachricht der „Preſſe“ aus Krakau 
vom 18. befand ſich das Hauptquartier von Langiewicz 


Was ſich Berlin erzählt. 2 
Hauptſächlich von den „patriotiſchen“ und „preußiſchen 
Volksvereinern“ gingen auch die beiden Feſtvorſtellungen im 
Victoria - Theater und im Kroll'ſchen Locale aus, welche auch 
Se. Maj. der König und die Königlichen Prinzen mit ihrer 
Gegenwart bechrten. Beim Eintritte des Königs in feine 
Loge te die Muſtt einen Tuſch an, in den ſich der freu⸗ 
dige Zuruf des Publitums miſchte. Ein eigener Zufall fügte 
es, daß der König gerade in demſelben Augenblick im Victoria⸗ 
erſchien, als in Holteis „Leonore“, die zur Feſtvor⸗ 
ftellung gewählt war, der Paſtor auf der Bühne den An⸗ 
maßungen feines adeligen Gutsherrn mit kräftigen Worten 
en — und die Ueberhebung der Ariſtokratie gegenüber 
dem Bürgerſtand in ſcharfer Weiſe bekämpfte, wofür er leb⸗ 
ft applaudirt wurde und zwar von einem Publikum, deſſen 
valität keinen Augenblick bezweifelt werden kann. Unter 
den anweſenden Zuſchauern bemerkte man den Miniſter⸗ 
präſldenten Herru v. Bismarck Schzuhauſen in der Proſceniums. 
loge und in Begleitung von drei Veteranen, die er bei ſich 
aufgenommen und bewirthet hatte. Auch Vater Wrangel ſaß 
zwi feinen alten Kameraden, die den ganzen erſten Rang 
ohne Unterſchied des Standes einnahmen. 
General neben dem Unteroffiziere, den berühmten Ge 
lehrten neben dem Handwerker, den mit Orden ge⸗ 
ſchmückten wirklichen Geheimrath neben ſeinen Subalter⸗ 
nen ſißzen. Die war auch das Schönſte und Beſte an der 
ganzen Schauſpiel, das in der That nur ein Schauspiel war 
und blieb, von unſichtbaren, aber wohlbelannten Regiſſeuren 
geleitet und von Comödianten geſpielt, die nicht auf der 
Bühne, ſondern hinter den Couliſſen auftraten. Die Vor⸗ 
ſiellung ſelbſt beſtand aus einem Prolog von Herrn Göpſche, 
aus lebenden Bildern, unter denen beſonders der „Auszug 
vet Freiwilligen“ nach dem bekannten Gemälde vou Gräf 
einen bedeutenden und ergreifenden Eindruck machte, aus 
Bruchſtücken der „Lenore“ von Holtei und aus einer militairi⸗ 
den Scene: „Im Bivouac“, dito von Herrn Gödſche. Zur 
erſchien das Monument auf dem Kreuzberge in bengali⸗ 


Da ſah man den 


es 


während der geftrigen Nacht in Chrobrze, dem Schloſſe des 
ö Mor rafen Wielopoleti. HERE En 
ien, 18. März. Nach Berichten aus Krakau vom 
17. ſtand die Hauptmacht von Langiewicz am 16. bei 
Tias; Wielki (2 Meilen nördlich von Miechow, an der 
Straße nach Radom). Die heutige „Preſſe“ meldet, daß fein 
Hauptquartier in Dzialaszice (2 Meilen öſtlich von Mie⸗ 
chow) ſei. 1 Et 

Krakau, 18. März. Langiewicz ift aus feiner Stel« 
lung nördlich von Miechow aufgebrochen, nach welcher Rich⸗ 
tung iſt nicht bekannt. 

Lemberg, 18. März. Nach Privatnachrichten ſtehen 
Inſurgentenſchaaren unter Lewandowski, Lelewel und 
Zalrzewsli in Dubienka und Cyelm (Gouvernement 
Lublin, in der Nähe des Bug. 

Stockholm, 17. März. Der Fürſt Conſtantin Czar⸗ 
torysti, auf dem Wege hierher, wird überall in Schweden 
mit dem größeſten Jubel empfangen. 

Conſtantinopel, 17. März. Der Sultan wird zu 
Anfange künftigen Monats in Begleitung von Fuad Paſcha 
nach Egypten reiſen und 40 Tage ausbleiben. Derwiſch 
Paſcha und der Miriditenhäuptling Bibdoda ſind hier an« 
gekommen. Der ſpaniſche Geſandte bei der Pforte, Comyn, 
iſt nach London verſctzt. 


Landtags Verhandlungen. 
25. Sitzung des n de Aden e am 18. März. 
Es ſind wiederum eine Anzahl von Reſolutionen einge⸗ 
gangen, welche ihre Zuſtimmunz zu ver würdigen Haltung 
des Hauſes ausſprechen. — Auf den Vorſchlag des Präſi⸗ 
denten werden, wie in den früheren Jahren, auch diesmal 
die drei Präſidenten des Hauſes dem Könige zu feinen Ges 
burtstage die Glückwünſche des Hauſes darbringen. — Der 
Abg. v. Zoltowski hat ein Schreiben an den Präſidenten 
erichtet, in welchem er ihm mitttzeilt, daß er glaube, durch 
feine Ernennung zum General-Landſchafts⸗Director des land» 
wirthſchaftlichen Credit⸗Vereins zu Poſen in die Lage verſetzt 
zu ſein, ſein Mandat niederlegen zu müſſen. Der Präſident 
ift der Anſicht, daß dies nicht der Fall ſei, weil die neue Stellung 
des Abg. kein Staatsamt fe. Das Haus tritt dem bei. 
Abg. Schulze (Berlin) hat einen Geſepenkwurf, betreffend die 
privatrechtliche Stellung der guf Selbſthilfe beruhenden Er⸗ 
werbe und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, eingebracht. . 
erſte Gegenftand der Tagesordnung iſt die nochmalige Ab⸗ 
1 0 über das Amendement des Abg. Neſchenheim 
zu dem Geſetzentwurf wegen Aufhebung der lex Wen ana. 
Daſſelbe wird gr einer ſehr kleinen Maſorität) 7 men. 
(Dafür auch Abg. Gueiſt.) Es folgt die General- Abſtim⸗ 
mung über denſelben Geſetzentwurf. Die nochmalige Un- 
nahme geſchleht einſtimmig. Es folgt die Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Bewilligung einer Beihilfe von 
200,000 Thlr. für die Anlage einer Eifenbahn von der Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bei Rittershauſen nach Lennep 
und Remſcheid. Referent Abz. v. Kirchmann theilt mit, 
daß eine Petition der Gemeinde Stockhövel mit einem Plane 
zu einer abweichenden Bahnlinie eingegangen ſei, über welche 
er den Uebergang zur Tagesordnung empfiehlt. Der Gefep- 
Entwurf wird nach dem Vorſchlage der Commiſſion ange⸗ 
nommen und über die Petition zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. 

Der nächſte a der Tagesordnung iſt der Be⸗ 
richt der XIV. Commiſſion über den Geſetz entwurf wegen 
Verwaltung der Bergbau⸗Hilfskaſſen. 

Die einzelnen Paragraphen werden nach den Commiſſions⸗ 


ſcher Beleuchtung „ auf das ſich ein Adler mit dem eiferneh 
Kreuze niederließ. Einen ähnlichen Charakter trug die Felt» 


Vorſtellung im Kroll'ſchen Locale, welche ebenfalls vom pa⸗ 


triotiſchen Vereine ausging. Hier wurde ein kleines Gele⸗ 
genheitsſtück: „Der Aufruf an mein Volk“ von Guſtav 
v. Putlitz gegeben, das jedoch die gehegten Erwartungen 
keineswegs befriedigte. Im Ganzen haben unfere patrioti⸗ 
ſchen Dichter fi bei dieſer Gelegenheit ein vollſtändiges 
Armuthszeugniß ausgeſtellt, worüber man ſich freilich unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht wandern darf. Die 
Poeſie iſt eine Pflanze, die nur im Freien oder vielmehr in 
der Freiheit gedeiht und einer angenehmeren Temperatur zu 
ihrem Fortkommen bedarf, als die gegenwärtig herrſchende. 
War doch auf höheren Wunſch und Anordnung jede Anſpielung 
auf Frankreich unterſagt, jede freiere Aeußerung über die Ver⸗ 
gangenheit verboten; durfte doch ſelbſt in den lebenden Bildern 
feine franzöſiſche Uniform erſcheinen, mußte doch überhaupt eine 
Rückſicht ſtreng beobachtet werden, die allerdings ganz geeig⸗ 
net war, jeder patriotiſchen Begeiſtetung die Spitze abzubre⸗ 
chen und den Euthuſtasmus, wo er noch vorhanden war, volle 
ends abzuſchwächen. — Eine minder allgemeine, aber nichts 
deſto weniger für die Betpeiligten ale Feier bot das 
diesjährige „Schinkelfeſt“, welches die Freunde und Be ehrer 
des genialen Architecten vereinigte. Auch hier machte ſich aber 
jener Geiſt des beflügelten Nückſchritts bemerkbar, der die 
neueſte preußiſche Aera auf allen Gebieten, in der Kunſt fo 
gut wie in der Politit characteriſirt. Als Vertreter dieſer Um⸗ 
kehr erſchien der Conſervator der Kunſtdeukmäler im preu⸗ 
ßiſchen Staate, Geh. Reglerungs⸗Rath von Quaſt, der 
würdige College des Directors unſerer Muſeen, des Herrn 
Olfers, dem wir die „aufgedrungenen Meheheitsgeſchoͤpfe“ 
zu verdanken haben. In einer langen und daher nicht Lurze 
weiligen Rede, welche die Verdienſte Schinkels feiern ſollte, 
verbreitete ſich Herr von Quaſt auch über den kirchlichen Bau⸗ 

yl des großen Meiſters, Der allerdings nicht ſeine ſtarke 

eite bildete und daher vielleicht beſſer gar nicht 727 15 
worden wäre. Bei dieſer Gelegenheit machte der Redner die 


1803. 


auswärts 1 Tölt. 20 
mferate nehmen an: in Berlins: fl. Retemcher, un 
a: Heinrich Hübner, in Altana: Haaſenſteix m; Vogler, 
Hamburg;.g. Zchelm anb 3. Schäncherg. 


Abg. Virchow: Er halte es für unmöglich, das Geſez 
in der vorgeſchlagenen Form anzuneymen. Man töune doch 
unmöglich die Laichzeit geſetzlich feſtſtellen wollen. (Graße 
Heiterkeit). Man könne nur von der Laichſſchonzeit ſprechen. 
Er würde aber auf dieſe formellen Bedenken kein Gewicht 
gelegt haben, wenn er nicht nech viel bedeutendere materielle 
Bedenken hätte. Man wolle den Monat Mai als Schoazeit 
feſtſtellen, während doch der von der Regierung gehörte Sach⸗ 
verſtändige ſage, daß die naturgemäße Laich der am mei⸗ 
ſten zu ſchonenden Fiſche nicht über den 25. Mai hinaus gehe 
und öfters ſchon in den letzten Tagen des April beginne. 
Man hätte alſo lieber die Zeit vom 25. April bis 
zum 25. Mat als Schonzeit feſtſtellen follen. Man 15 
nur bedenken, daß die meiſten Fiſche 10,000, 20,000, 
ja 30,000 Eier hätten. Wie viel Fiſche könnten da 
in 5 Tagen gerettet werden. Er babe ſich au die Cube 
Autoritäten auf dieſem Gebiete gewendet, an Prof. v. Siebold 
in München und an Profeſſor Müller in Königsberg, die 
beide die Zeit vom 25. April bis zum 25. Mai für die güne 
ſtigſte erklärt hätten. — Der Antrag des Referenten in der 
Agrar⸗Commiſſton, der ſich im Commiſſions- Bericht fände: 
„die in der gügerei-Didnung u. ſ. w. Jette Laichſchon · 
zeit wird auf die Dauer don 30 Tagen beſchränkt. Die 
Kgl. Regierung zu eh tin hat alljährlich den Anfangstermin 
der Laichſchonzeit durch öffentliche e feſtzu⸗ 
A abel eine ihm ſehr lc Die FE 

ei über dieſen Antrag in zu o Fin cher Weiſe weggegan⸗ 
gen. Man möge nur bedenken, daß es ſich hier um eine 
Sache von ungeheurem Werthe handle. Es ſei ferner ge⸗ 
ſagt, daß die Regierung ha Mai factiſch dis jetzt als Sch 

Daraus nichts i 


ee Dates ae: * 8 
ſſung des Entwurfes 


fi e 55 411 ent Die 
ei monirt worden, die Monita ſeien aber nicht motivi 2 
den. Nur den Ausdruck a der ee — 
als einen tadelnswert en bezeichnet. Es ſei der Reg rung 
nicht eingefallen, den Fiſchen die Zeit vorſchreiben zu wollen, 
in der ſie laichen ſollen; er habe übrigens nichts gegen eine 
Aenderung des Ausdrucks in Laichſchonzeit. Gegen die bei⸗ 
den Verbeſſerungsvorſchläge müſſe er ſich aus ſprechen. Der 
Vorſchlag, daß der Termin von der Regierung in Stettin 
feſtgeſetzt werden ſolle, empfehle ſich nicht, weil das Laichen 
von der Temperatur des Waſſers abhänge, die die Regie⸗ 
rung nicht vorherſezen könne. Was den zweiten Vorſchlag 
betreffe, ſo ſei er nicht im Stande zu beurtheilen, ob die Zeit 
vom 25. April bis zum 25. Mai beſſer ſei als der Mai, es 
ſei aber viel practiſcher einen Kalendermonat als Termin au⸗ 
zunehmen. a | 
Abg. Schmidt (Randow) gegen das Amendement Vir⸗ 
chow. Der Ausdruck Leichzeit ſei den Fiſchern verſtändlich 
und nicht zweideutig für ſie. Die Gutachten wiſſenſchaftlicher 
Größen im Binnenlande könne er, ſo boch er ſie ſchätze, nicht 


behandelte, während ſie ſich ihren ausſchwiifenden Berau 
gungen Überließ und ſein bedeutendes Vermö zen verſchwen⸗ 
dete. Unter ſolchen Berhalin ſſen blieb den Verwandten micht 
übrig, als die Hilfe des Stantdauwalts in Aaſpeuch zu ney⸗ 
men, der hinlängliche Gründe vorfand, um die Uaterſuchanz 
gegen Frau vou B.. iazaleiten, die jedoch es unter den 
Oopaltenden Verhältuſſſen vorgezogen hat, Beclin zu ver⸗ 
| kalten und 1 einen andern Schauplatz für ihr Treiben zu 
| fa hen. 220.1. W 

Nicht minder intereſſant iſt das Verbrechen, welches in 
0 che den Kaufmann Feuerläter auf die Anklagebanf 
beachte und ſeine Verurtheilung zu ieh rlägriger Gefa igaiß 


18 Zatzüt, indem ſie ihn wie ihren Gefangenen 


1 u a a 


über die Gutachten practiſch erfahrener Fiſcher ſiellen. Für 
das Varliren der Schonzeit für Fiſche in der Weile wie die | 
Schonzeit für das Wild könne er ſich nicht entſcheiden. Es 
gäbe wenige Jäger, die von dem von ihnen geſchoſſenen Wilde 
leben müßten, von den gefangenen Fiſchen müßten aber 3000 
Fiſcher leben. Diele würden durch das Voriiren zu Contra⸗ 
ventionen verleitet; außerdem kämen die Fiſcher nur alle 8— 
14 Tage einmal nach Hauſe und ein immer neu feſtzuſetzender 
Termin ließe ſich ihnen ſchwer mittheilen. Die Verminde⸗ 
rung der Fiſche ſtomme nicht von der falſchen Schonzeit, ſon⸗ 
dern von der Vermehrung der Fiſcher und durch den durch 
die Dampfſchiffe veranlaßten Wellenſchlag. 

Abg. Dr. Virchow: Man könne kaum in einer kurzen 
Zeit ſo viel Widerſprechendes ſagen, wie der Herr Miniſter 
in ſeiner letzten Rede. Er bleibe dabei, daß der Ausdruck 
Laichzeit in früheren Geſetzen nicht vorkomme. — Wenn das 
Laichen von der Temperatur des Waſſers abhänge, ſo folge 
doch daraus, daß von dieſer die Beſtimmung der Laichzeit 
abbänge, der Miniſter mache die umgekehrte Folgerung. — 
Während der Minifter ſich ſeinerſeits auf das Gutachten des 
Oberfiſchermeiſters ſtütze, richte er ſich andererſeits nicht dar⸗ 
noch, ſondern nach der Bequemlichkeit der Leute. Der Abg. 
Schmidt ſpreche nur im as und zwar in dem nicht ganz 
klaren Sinne der Fiſcher, er aber ſpräche im wohlverſtandenen 

„Intereſſe der Fiſcher und des Landes. Wenn man nur das 
augenblicklich pecuniäre Intereſſe der Fiſcher berückſichtige, 
dann müſſe man die größte nee der Fiſche em ⸗ 
pfehlen. — Er bäte dringend um Zurückweiſung an die 
Commiſſion. 

Abg. Dr. Lette: Er ſei entſchieden Heben die Zurück⸗ 
weiſung an die Commiſſion. Grade der Vorſchlag Virchow 
verdiene den Vorwurf des Leichtſiuns, den er der Commiſſion 
gemacht babe. Der Vorſchlag, daß die Regierung jedesmal 
nach der Temperatur des Waſſers den Termin feſtſetze, ſei 
uicht ausführbar Die Gutachten und Eremplificationen aus 
andern Ländern lönnen nicht maßgebend jein, da die Laichzeit 
verſchleden nach den verſchiedenen Gewäſſern ſei. 

Miniſter der landwirthſchaftl. Angelegenh. v. Selchow: 
Er könne nicht anerkennen, daß er ſich widerſprochen habe; 
er habe ſelbſt erklärt, es ſei gleich ob „Laich.“ oder „Laichſchon⸗ 
zeit“ geſagt werde. — Abg. Harkort unterſtützt den Antrag 
des Abg. v. Virchow, weil die Sache für die Entwickelung 
unſerer Marine wichtig ſei und nur von wenig Mitgliedern 
des Hauſes gründlich verſtanden werde. a 

Referent Graf v. Hacke: Die Rückweiſung des Ge⸗ 
ſetzes ſei überflüſſig und unzweckmäßig, da das vom Abg. 
v. Virchow wieder aufgenommene Amendement des Referen⸗ 
ten ſelbſt dort bereits erörtert und mit allen gegen 2 Stim⸗ 
men abgelehnt ſei. 1 

Hierauf werden die Amendements Virchow mit geringer 
Malorität verworfen, das Geſetz ſelbſt angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag. 


f Politiſche Ueberſicht. 

Die auswärtigen Verhältniſſe nehmen einen ernſteren 
Charakter an, als man noch vor Kurzem erwarten konnte. 
Der Aufſtand in Polen hat eine Ausdehnung und Organiſa⸗ 
tion erhalten, daß er nunmehr in einem vollſtändig anderen 
Lichte erſcheint als früher. Mit den Erfolgen des Aufſtandes 
wächſt die Sympathie der Franzoſen für denſelben. Geſtern 
iſt Paris, wie telegraphirt wird, in voller Bewegung geweſen. 
Große Menſchengruppen ſtanden vor dem Senat, weil man 
hörte, der Prinz Napoleon hätte das Wort ergriffen über die 
polniſche Frage (f. oben). Wir meinen nun zwar nicht, daß 
die Rede des Prinzen, welche allerdings ſo ſtark wie mög⸗ 
lich gehalten zu fein ſcheint, daß Signal zur Action ſei, in⸗ 
deß iſt gewiß, daß der Kaiſer Napoleon den Prinzen nicht 
häte ſprechen laſſen, wenn ihm wirklich daran liegen ſollte, 
wie die Friedenspolitiker & tout prix behaupten, jetzt bereits 
„abzuwiegeln“. - 
England ſucht mit aller Ar 12 die polniſche Frage 

zu localiſtren. Ob ihm das gelingen wird, iſt eine andere 
Sache. Aus London vom 16. d. wird der „D. A. Z.“ tele⸗ 
grapbirt: „Die Morning⸗Poſt ſagt, da Preußen aller Wahr⸗ 
ſcheinlichteit nach die Convention vom 8. Februar aufgegeben 
abe, ſo werde die polniſche Frage wiederum eine innere 
1 und höre auf, eine europäiſche Frage zu fein. Daily 
ſtews bemerkt: „Wenn ganz Europa erklärte, daß es die Ver⸗ 
tilgung der Polen durch Rußland nicht länger dulden wolle, 
ſo würde Rußland ſeine Opfer fahren laſſen, und in dieſem 
Falle würde die Frage gelöſt werden, ohne daß ein Krieg 
er Se ia 
ie erwartete Brochüreͥ „Appel de la Pologne & P’Au- 

triche et & la France“ ift in Paris eiſchienen. Der Ber- 
faſſer, der Pole Oberſt Joseph Tanski, ehemaliger Chef der 
militairiſchen Bureaux unter Marſchall Saint Arnaud in der 
Krim und als infpirirter Publieiſt bekannt, ruft Oeſterreich 
die prophetiſchen Worte des Fürſten Paskiewicz ins Gedächt⸗ 
niß: „Um nach Conſtantinopel zu kommen, muß man durch 


ſtrafe herbeiführie. arößer Berlin wird, fe mehr es 


u einer Weltſtadt entwickelt, deſto großartiger treten auch die 


ieſigen Induſtrieritter auf, an denen es zu keiner Zeit in 
der Heuptſtadt gefeblt hat. Ihre Speculation n haben in der 
That in den letzten Jahren an Umfang und Een gewon⸗ 
nen, ſo daß Berlin in keiner Weiſe auch in dieſem Punkte 
hinter London und Paris zurückbleibt. Einen ſolchen In⸗ 
duſtrieritter nach engliſchem oder franzöſiſchem Zufhnitt ler⸗ 
neu wir in dem Angeklagten kennen, der früher in Magde⸗ 
burg ein großes kaufmänniſches Geſchäft betrieben und damit 
in Csneure geratben iſt. Hierauf ae er nach Berlin 
über, wo er bei dem hieſigen Kaſſenverein eine Anſtellung 
mit 50 Thalern monatlichen Gehalt fand, aber von ſeinen 
Gläubigern hart verfolgt wurde. Feuerlöter war Ann 
der Mann, der den Muth ſinken ließ, ſelbſt dann nicht, ale 
er ſelnen bisherigen Poſten und damit feine letzte Erwerbs, 
quelle verlor, Er ging ſogar mit dem Gedanken um, da er 
110 keinen Credit beſaß, eine großartige Creditbank für feine 
Nütmenſchen und zunächſt für ſich ſelbſt zu eröffnen. Zu 
dieſem Zwecke miethete er für 2500 Thaler ein ganzes Haus 
in der großen Präſtdentenſtraße, das er auf das folivefte und 
5 einrichtete, indem er von einem leichtgläubigen 
Möbelhändler für 900 Thaler die nöthigen Möbel borgte, 
Hierauf ließ er Proſpecte drucken, worin er das verehrte 
Publikum aufforderte, ſich an dem neu begründeten „Bank⸗ 
verein für genbwicthjaft und Rohzuckerfabrikation“ zu be⸗ 
theiligen. Xxog der gebotenen Vortheile und verſprochenen 
Dividenden wollten ſich keine Aetionäre finden, fe daß eines 
Tages Herr Feuerköter, da er die rückſtändige Miethe nicht 
bezahlen konnte, exmittirt und die geborgten Möbel ihm wie ⸗ 
der abgenommen wurden, Auch jegt verzweifelte der Ange⸗ 
klagte nicht, vielmehr ſchuf er ſofort ein neues Unter⸗ 
nehmen, das den ſtolzen und vielverſprechenden Na⸗ 


dem 


ſelbe trug in meiſterhafter Meiſe das 
| großen Gomponifien vor, das er ihr 


Wien gehen.“ Die ruſſiſche Politik, f 
feit langer Zeit ſchon eine mächtige Mithilfe vor, die ihr. 
heute völlig gewonnen iſt, dies iſt Preußen. Seit Preußen 
durch intime Verträge mit Rußland gebunden iſt, hat es alle 
Freiheit des Handelns verloren, läßt ſich durch die Hoffnung 
täuſchen, unter moscowitiſchem Schutz zur deutſchen Einheit 
zu gelangen. Die Politik der beiden Cabinete iſt ſo innig, 
daß ſie die Aufmerkſamkeit von ganz Europa erweckt; würden 
fie dabin gelangen, in Polen den Geiſt der Unabhängigkeit 
und Nationalität zu tödten, ſo würde ihre Vereinigung un⸗ 


löslich und für Europa drohend werden Der Koſake 
am Thore des Kremlins könnte fein Looſungswort der Schild- 
wache auf der Rheinbrücke zu Köln übermittelnn. Es 


giebt keinen aufgeklärten Mann in Oeſterreich, der nicht über⸗ 
zeugt wäre, daß ſeine größte Gefahr die Politik des St. Pe⸗ 
ters burger Cabinets iſt. .. Wäre es nicht vernünftig, wenn 
Oeſterreich den ihm drohenden Sturm beſchwören würde? 

eute hätte es die Sympathie Europas füc ſich, vielleicht 
elbſt die Mitwirkung der Weſtmächte und ganz Polen würde ſich 
erheben auf ſeinen Ru Ein großes Polen allein, als 
eine Secundo⸗ Genitur für eine der weſtlichen Dynaſtien, 
könnte Europa den Frieden ſichern.. .. Die e. 
linie Europa's, ſagt der Verfaſſer au Schluſſ feiner Bro⸗ 
chure, iſt nicht mehr an der Donau oder an der Theiß, fons 
dern an der Weichſel. ... Die Citadelle von Warſchau be 
droht eben ſo ſehr die Wiener, wie die Polen. Wenn heute 
Oeſterreich nicht raſch entſchloſſen den Polen die Bruderhand 
reicht, ſo wird es ſeine Miſſion verfehlen und ſeinen eigenen 
Fall vorbereiten. x 


Dentſchlaud. ee 
Berlin, 18. März. Heute früh find der Prinz Wil⸗ 
helm von Baden und ſeine Gemahlin von Warſchau hier 
eingetroffen und haben im hieſigen Schloſſe Wohnung ger 
nommen. Der Fürſt von Hohenzollern und der Prinz 
Wilhelm von Baden verweilten heute Vormittags längere 
Zeit im kronprinzlichen Palais zum Beſuch und fuhren dar⸗ 
auf in das ruſſiſche Geſandtſchaftshotel. a 
— Se. Majeſtät der König hatte geſtern Nachmittags 
dte Ritter des Eiſernen Kreuzes zum Feſtmahl geleden. Das⸗ 
ſelbe fand um 3% Uhr im Königl. Schloſſe ſtatt. Im Wei⸗ 
ben Saale ſpeiſten die Maieftäten, die Mitglieder der Königl. 
Familie und fürſtlichen Gäſte. Der Miniſterpräſident v. 
Bismarck war in Küͤraſſier⸗Uniform erſchienen. Auch ein 
Landmann, in ſeinem langen Sonntagsrock, befand ſich an der 
Tafel im Weißen Saale. Se. Maſeſtät der Köuig brachte 
zunächſt folgenden Trinkſpruch auf König Friedrich Wil⸗ 
helm III., auf Friedrich Wilhelm IV. und auf die Gefalle⸗ 
nen und Verſtorbenen aus: „Ich habe Sie um mich verſam⸗ 
melt, um nach 50 Jahren den Beginn einer für Preußen 
ewig denkwürdigen glorreichen Zeit zu feiern. Wir ge⸗ 
denken zuerſt Meines Königl. Vaters, der, in unerſchütterli⸗ 
chem Vertrauen auf Gott, heute vor einem halben Jahrhun⸗ 
dert Volk und Heer zu einem letzten entſcheidenden Kampfe 
aufrief. Der Allmächtige, von dem allein der Sieg kommt, 
ſegnete das Vertrauen und verlieh den Sieg. König Friedrich 
ilhelm III. iſt eingegangen zur ewigen Ruhe, getragen von 
der unvergänglichen Liebe und Dankbarkeit feines Volles und 
16 als wahrer Vater der Vaterlandes. Friedrich Wil⸗ 
elm IV., der muthige Mitkämpfer iener ſchweren Zeit, 1 5 
r n eren rüfun⸗ 
1 8 PA * e eee in . beſ⸗ 
ere Jenſeits. Dem Gedächtniß unſerer heimgegangenen Kö⸗ 
nige ſchließt ſich das Gedächtniß der Tapferen an, die auf 
dem Felde der Ehre ihr Leben dem Könige und Vaterlande 
opferten, ſowie Jener, deren Tod ſpäter die Reihen der Mit⸗ 
kämpfer lichtete. Wir leeren ſtill unſere Gläſer auf das Ge⸗ 
dächtnitz dieſe Treuen, auf das Meines Königl. Bruders, auf 
das Gedächiniß des Helden ⸗ Königs.“ Hieran ſchloß ſich ſo⸗ 
leich der Trinkſpruch Seiner Maieftät des Königs auf das 
Eiserne Kreuz, das Vaterland und das Heer. „Als Wahr 
zeichen der eiſernen Zeit, die über Preußen gekommen war, 
und der Standhaftigkeit, mit der die Nation ſie ertrug, ſowie 
zur Belohnung der Tapferkeit des Heeres in den bevorſtehen⸗ 
den ſchweren Kämpfen ſtiftete Mein in Gott ruhender König 
und Vater 1813, am bedeutungsvollen 10. März, das Eiſerne 
Kreuz. Sie Alle, Ritter dieſes hohen Ehrenzeichens, habe 
Ich heute um Mich verſammelt, wiſſend, daß nächſt dem loh⸗ 
nenden Bewußtfein treu erfüllter Pflicht, Jeder gern noch einmal 
den Dank des Königs, den wir heute feiern, und des gerette⸗ 
ten Vaterlandes durch Mich vernimmt. Als Vergegenwärti⸗ 
gung dieſes Dankes tragen Sie von nun an auf Ihrer Bruſt 
das Bild deſſen, der ſegnend auf ſein Volk herabblickt. Wenn 
jeder Einzelne von Ihnen mit zu den Siegen verhalf, welche 
die Annalen der preußiſchen Armee Göne Wa ſo hat auch 
die Treue und Ausdauer Aller das ſchöne Werk des Friedens 
Fille ire das im Vertrauen auf Gott, von dem Könige und 
olte im Kampfe erfehnt und erreicht wurde. Die Landwehr, 
welche heut ihr 50lähriges Beſtehen feiert, ſchloß ſich in die⸗ 


men „Deutſche National Bank! führte und ſich 
die Förderunz der Landwirthſchaft und einen großartigen 
Credit für alle Betheiligten als Aufgabe geſtellt hatte. Dies⸗ 
mal glückte der Schwindel beſſer, zumal da Herr Feuerköter 
in feinem neuen Profpect für einen Berwaltungsrath geſorgt 
hatte, der aus zwei zwar unbekannten aber nach ſeiner Aus⸗ 
ſage ſteinreichen Männern beſtand. Es fanden ſich auch for 
gleich Beamte für u Inſtitut, die eine anſehnliche Caution 
leiſteten, ſo gar auch leichtſinnige Actionaire, meiſt Handwerker 
und Landleute, welche zwanzig Procent einzahlten, um an den 
Segnungen der deutſchen Nationalbank Theil zu nehmen. 
Nakürlich waren fie betrogen und kamen um ihr Geld. Ob⸗ 
gleich Herr Feuerköter behauptete, daß die Geſchäfte der 
deutſchen Nationalbank vortrefflich gegangen ſeien und alle 
Betheiligten eine glänzende Dividende erhalten hätten, wenn 
ſich nicht der Staatsanwalt ſehr zur Unzeit eingemiſcht hätte, 
verurtheilten doch die Richter den kühnen Speculanten, der 
unter anderen Verhältniſſen vielleicht ein Rothſchild gewor⸗ 
den wäre. 2 
Die Theater werden gegenwärtig ausſchließlich von den 
Feſtvorſtellungen in Anſpruch genommen und machen in Pa⸗ 
kriotismus. Einen großen Genuß gewährte die vollendete 
Aufführung des „Elias“ von Mendelsſohn durch den Stern⸗ 
chen Geſangvereln, der ſeinen alten Ruf von Neuem bewährte. 
icht minder anſprechend war die Soiree, die zum Beſten 
der katholiſchen Waiſenhäuſer von einem Comits vornehmer 
Damen, an deren Spitze die Fürſtin Radziwill fteht, im 
Schauſpielhauſe veranſtaltet wurde. inen eigenen Reiz ge⸗ 
währte befonders das Clavierſpiel der Frau Delphine v. 
chauroth, der vieljährigen Freundin Mendelsſohns. Die⸗ 
G-moll-Concect des 
ſelbſt gewidmet hat. 
Mar Ring. 


heißt es, bereitete fi | 


fen Kampfe dem ſtehenden Heere, das ſich bereits durch 
Heldenmuth bewährt hatte, ehrenbaft an und iſt ein bleiben» 
der Theil unſerer bewaffneten Macht geworden. Der faft 
50 jährige Frieden, in deſſen kur en Unterbrechungen die Ta⸗ 
pferkeit der Enkel ſich als Erbſchaft der Voreltern kund gab, 
dieſer ſegensreiche Frieden, den wir für Deutſchland mit⸗ 
erkämpften, und ſo ihn genießen, er hat Preußen unter Got⸗ 
tes guädiger Obhut zu ungeahnter Blüthe und zu einem 
Woblſtande emporgehoben, deſſen Fortdauer wir Alle erſeh⸗ 
nen, und darauf hinzuwirken daher unſere Aufgabe iſt. Gott 
erhalte dem dankbaren Vaterlande dieſe Segnungen und be⸗ 
ſchütze unſere tapfere Armee, damit fie rerfüngt und gekräf⸗ 
tigt zu neuen Siegen bereit ſei. So trinke Ich denn mit 
dankerfülltem Herzen auf das Wohl der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes, und mit Ihnen Allen auf das Wohl des Vaterlan⸗ 
des und unſeres ſieghaften Kriegsheeres!“ Ein dreimaliges 
ſtürmiſches „Hoch“ fand ſein Echo in den übrigen Sälen. 
Der hierauf folgende Triukſpruch des General⸗Feldmarſchalls 
v. Wrangel auf das Königl. Haus lautete: „Ew. Königliche 
Maieftät wollen huldvoll geſtatten, daß ich im Namen der 
Veteranen Allerhöchſtdenſelben meinen tiefgefühlten ehrfurchts⸗ 
vollen Dauk darbringe, daß Ew. Majeſtät uns zu der erhe⸗ 
benden Feſtfeier dieſes Tages zu entbieten die Gnade gehabt 
haben, wodurch unſerer Wirkſamkeit in dem heiligen Kampfe 
„Mit Gott für König und Vaterland“ eine ſo ehrende Auer⸗ 
kennung zu Theil geworben iſt, welche uns am Abend unſerer 
Tage ſo namenlos erquickt und erfreut. Ach, möge es mir 
in aller Unterthänigkeit vergönnt fein, des 27. Februar 1814, 
det Tages von Bar- ſur⸗Aube, zu gedenken, wo unſer theurer 
heißgeliebter König in friſcher Jugend kraft, begeiſtert vom 
Thakendurſt eines echten Hohenzollern, ſich an der Seite des 
Königlichen Vaters und Bruders am Schlachtengewühl be⸗ 
theiligte. Nach dem mit Gottes Beiſtand errungenen Siege 
wurde dem todesmuthigen Mitlämpfer das Eiſerne Kreuz 
und der St. Georgen Orden, deren Ehrenzeichen wir die 
Bruſt unſeres Königlichen Herrn zieren ſehen. Gott fegne, 
Gott behüte ihn! Es lebe unſer ritterlicher Kriegsherr, der 
Vater ſeines Volkes, es lebe Ihre Maieftät die Königin und 
das geſammte Königliche Haus!“ Mit Begeiſterung wurde 
dies Hoch dreimal von der Feſtverſammlung wiederholt; d 
Tafel wurde bald nach 5 Uhr aufgehoben. 1 
— Berliner Blätter enthalten folgende Bekanntmachung: 
„Der unterzeichnete Polizei-⸗Präſident hält ſich verpflichtet, den 
Bewohnern der Hauptitadt hiermit feine Anerkennung und 
feinen Dank für die würdige und ruhige Haltung aus zuſpre⸗ 
chen, welche ſie bei dem heutigen Feſte bewieſen und mit der 
fie beſtrebt geweſen, die Thätigkeit der Aufſichtsbeamten in 
erfolgreicher Weiſe zu unterftügen. Berlin, den 17. März 1863. 
Der Polizei⸗Präfident. v. Bernuth.“ 
(Nachträgliche Notizen über das Felt am 17. in 
Berlin.] Borſig hatte feine Arbeiter in feinen an 
conſignirt, eben jo alle anderen Maſchinenbauer. Ja auch 
alte Militärs, wie der Oberburggraf von Brünneck und der 
General v. Pfuel haben ihre Betheiligung abgelehnt. Der 
Erſtere, weil die Standarte ſeines Landwehrregiments, das 
er 1813 geführt, nicht vorhanden. 228 
— Es fiel auf, daß unter den wenigen Häuſern, die in 
einigen Straßen und namentlich unter den Linden geflaggt 
atten, ſich nicht auch das ebenfalls dort belegene ruſſiſche 
Geerd e befand. Das Hotel des öl iſchen 
anbten war mit der öſterreichiſchen und preu 1 n 
geſchmückt. Es galt ofſtziell ja der Grundſtelnlegung des 
Denkmals für Friedrich Wilhelm den Dritten und mand ſieht 
nicht recht, aus welchem Grunde ſich der Geſandte unſeres 
conventions⸗alliirten Rußlands bei einer ſolchen Feier anders 
als die öſterreichiſche nee verhalten mußte. 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ giebt über die Jubelfeier folgende 
Einzelnheiten: Der Zug der Veteranen war auf feinem lan⸗ 
gen Ihre von den herzlichſten Begrüßungen und Bezeigungen 
der Theilnahme geleitet. Die Mehrzahl der G 
ihrem bürgerlichen, reſp. bäuerlichen Kleide, eine Anzahl jedoch 
trug noch die alte Uniform der Kriegslahre, auch eini Rat. 
ketenderinnen aus jener Zeit, jetzt theilweiſe auf Stöcke und 
Krücken geftägt, begleiteten den Zug. — Auch das Erſcheinen 
Ihrer Mal. der Königin und des Kronprinzen wurde mit dem 
allgem einſten und lebhafteſten Zuruf begrüßt. — Von den 
Gewerken, welche den äußerſten Umkreis des N 
bilden ſollten, war Niemand erſchieuen, ebenſo waren d 
Tribünen, ſoweit ſie nicht die officiell Eingeladenen enthiel⸗ 
ten, nur dünn beſetzt. — Die Veteranen, welche im Beſitze 
der Kriegsdenkmünze, vereinigte ein Feſtmahl im Kroll'ſchen 
Saale. Dieſes beehrte Se. Mal. der König ſchon gegen 
2 Uhr mit ſeinem Beſuche und begrüßte die Verſammelten in 
einer mit lebhaftem Dank aufgenommenen Anſprache. — Die 
Landwehr⸗Kameraden aller Grade und aus den verſchiedenſten 
Ständen feierten den Tag durch ein Feſtmahl in Arnims 
Saal. — Abeuds waren eine Anzahl Gebäude, zumal Unter 
den Linden, erleuchtet, wo das Palais des Kronprinzen in 
großartiger Gas- Illumination ſtrahlte. Sie ſtellte (von 
Schäffer und Walcker ausgeführt) ein 12 Fuß hohes Land⸗ 
wehrkreuz mit einem Eichenblattzweige und der Zahl 1813 
dar, rings umgeben von Gasſternen und Sonnen. 1 
— Eine bath Correſpondenz der Preſſe ſpricht von 
einem Miniſterium Möller⸗Kühlwetter (der erſte belannt⸗ 


lich Präſident in Köln). | 

— (B. A. Z.) Der Miniſterpräſident v. Bismarck hat 
in dieſen Tagen von ſeinen Freunden in allen Provinzen ei⸗ 
nen Ehrenſäbel erhalten. Die Klinge enthält die Deviſe der 
Familie Bismarck: „Das Wegelraut ſollſt ſtehen lan; Hüt' 
Dich, Junge, s find Neſſeln dran!“ — Ferner, find auf der⸗ 
ſelben die Worte eingravirt: „Viel Feind, Viel Ehr“ 1% zur 
Erinnerung an den 26. Februar 1863“ (Beginn der Ver⸗ 
handlungen über die Polenfrage im Abgeordnetenhauſe). Da⸗ 
mit Herr v. Bismarck dem Wunſche der Geſchenkgeber ger 
mäß, bei der geſtrigen Feſtlichkeit dieſen Ehrenſäbel zum er⸗ 
ſlen Mal tragen konnte, gab der König Herrn v. Bismarck 
die beſondere Erlaubniß, als Major in der Uniform des 
ſchweren Reiter-Regiments zu erſcheinen. 

Die „Volkeztg.“ ſchreibt: Geſtern waren hier — 
wie allgemein erzählt wird — in den Kaſernen einzelne 
Truppentheile mit Gepäck und ſcharfen Patronen confignirt, 
— Bei dem Feſtmahl, welches die „Patriotiſche Vereinigung“ 
am Montag bei Kroll gab, ſoll ein Profeſſor Wackernagel 
aus Dresden ſich in einer Weile geber det haben, daß es die⸗ 
ſer Verſammlung zu viel wurde und man ihn plöglich durch 
Muſit übertäuben ließ. — Wie der „Weſtſ. Zig.“ von 

geſchrieben wird, hatte Hr. v. Biomarck dieſer Tage den 

dacteur des „Kladderadatſch“ Abends zu ſich eingeladen. 

— Der als freiftunig bekannte Ingenieur⸗General von 
Prittwitz, der weit 15 erſcheint als viele andere hohe 
Offiziere, it um feinen Abſchied eingekommen, und hat den⸗ 
ſeben erhalten. 


reiſe war in 


DB | ® Frankreich. \ 
* 17. März. Der B. B.⸗Z. wird von hier tele⸗ 
Tabs ſch gemeldet: Man behauptet, es ſei heute hier die 
Antwort des öſterreichiſchen Cabinets auf die von hier aus 
ergangene Aufforderung zu gemeinſamen Schritten in der 
Polenangelegenheit eingegangen. Dieſelbe ſoll aus weich end 
lauten und darin allerdings der Wunſch für eine ſtricte Auf⸗ 
rechterhaltung der Verträge von 1815 hinſichtlich des Könige 
reicht Polen ausgeſprochen fein, ohne daß aber Oeſterreich 
ein Engagement, darauf hinzuwirken, übernimmt. 
Nußland und Polen. 
Warſchau, 15. März. (Oſtd. Ztg.) Der Großfärft 
1 nah Skierniewice mit nur weniger Begleitung, und es iſt 
ihm bei der Stimmung, in welche ihn die Ereigniſſe der letz⸗ 
ten Tage verſetzt, zuzutrauen, daß er ſich ſelbſt a la tete der 
Erxpedition gegen — zu ſetzen entſchloſſen hat. Bleibt 
ihm doch nur noch die Wahl übrig, entweder in Warſchau 
in nur alleiniger Aſſiſtenz des Marquis Wielopolski und einer 
Anzahl von deſſen bezahlten Anhängern die Ereigrifie abzu⸗ 
warten oder ſich nach dem Schauplab der Ereigniſſe ſelbſt zu 
begeben, da jede gütliche Vermittelung unmöglich iſt. Stier. 
niewice iſt neun Meilen von Warſchau nach Czenſtochau zu 
an der Eiſenbahn belegen. i 
Krakau, 15. März, Abends. Reiſende aus St. Pe⸗ 
tersburg erzählen, daß große Duppenmaſſen gegen Littauen 
und Polen heranziehen. Aus Sirzemieszice find om 13. d. 
500 Ruſſen nach Ollusz abgegangen. 
— Aus Krakau, 15. März, berichtet man der O D. P.: 
Die zur Verfolgung der Aufſtändiſchen entſendeten ruſſiſchen 
Truppen -Commandanten haben ein großes Kreuz mit ihren 
Untergebenen. Die Soldaten find der langen forcirten Märſche 
müde. Um das ohnehin ganz 8 Verhältniß der dienft- 
lichen Unterordnung zwiſchen Gemeinen und Officieren nicht 
auf das Aeußerſte zu bringen, haben ſich nun Letztere bes 
ſtimmt gefunden, die Beſchwerlichkeiten eines Feldzuges ans 
nehmlicher zu machen und dem gemeinen Soldaten Bauern⸗ 
fuhren: auf dem Marſche zur Dispoſition zu ſtellen. Der 
Soldat iſt wohl hiermit ganz einverſtanden, aber der Bauer, 
welcher entweder gar keine Zahlung erhält oder böchſtens eine 
Beſcheinigung, die ihm eben fo viel gilt als Feine Bezahlung, 
findet dieſe Mabregel eben fo läſtig als gefegwidri.g Daß 
es ſich in den ſpeciellen Fällen nicht um die Beſtellung eini⸗ 
ger Vorſpannwagen handelt, geht daraus hervor, daß von 
einzelnen Transports⸗Commandanten 300 Bauernfuhren als 
Vorſpann an einem Punkt thatſächlich concentrirt werden. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

Krakau, 18. März. Die Inſurgenten flüchten 
zahlreich gegen Opatowice. Sie ſcheinen von allen 
Seiten gedrängt zu werden. 

Der Donnerſtags⸗Czas meldet: Die Hauptmacht 
der Ruffen unter Szachowskoj ſteht noch immer in 
Miehow. Bis vorgeſtern war kein Gefecht vorge · 


fallen. 
a Provinzielles. 
— chau, 17. März. Heute morgen 11 Uhr hatten ſich 
35 Veteranen aus den erg aus der hieſigen 
Stadt und den derſelben zugewieſenen Ortſchaften des Land⸗ 
kreiſes auf ergangene Einladung in dem Hotel „zum Kron⸗ 
Prinzen von Preußen“ eingefunden. Von der hieſigen Schützen⸗ 
ilde mit Muſik und Fahnen abgeholt und geleitet von den 
ädtiſchen Behörden, wurden die Veteranen, darunter einer 
mit dem eiſernen Kreuze II. Klaſſe und dem ruſſiſchen St. 
Georgskreuze dekorirt, nach dem feſtlich ausgeſchmückten Rath⸗ 
haus⸗Saale geführt. Nach einer auf die Feier des Tages be⸗ 
züglichen Anſprache des Stadtverordneten-Vorſtehers wurde 
jevem der hilfsbedürftigen Veteranen ein Ehrengeſchenk von 
— behändigt und zwar den zur Stadt gehörenden aus 
der Kämmereikaſſe, den im Kreiſe wohnenden aus geſammel⸗ 
ten Beiträgen des Kreiſes. Im Ganzen wurden 150 Thlr. 
verausgabt. Hiernächſt geleitete die Schützengilde die ganze 
Verſammlung nach dem gleichfalls geſchmückten Reſtaurations⸗ 
lokale des Bahnhofes, wo die Veteranen unter großer Theil- 
nahme der Bewohner hieſiger Stadt und nächſter Umgebung 
feſtlich bewirthet wurden. Der erſte Toaſt wurde von dem 
Staptverordneten⸗Vorſteher auf Se. Majeftät den König, der 
zweite vom Bürgermeiſter auf die Veteranen, der dritte vom 
Kreisrichter Lieutenant Jacoby auf das Vaterland ausgebracht 
und von dem Pfarrer Dr. Humburg der Manen Friedrich 
Wilhelms III. und IV. ſowie der gefallenen Krieger gedacht. 
Das ſchöne Feſt der Stiftung der Landwehr, bei welchem die 
alten Krieger ſich ſo recht wohl fühlten, wird allen die dabei 
anweſend waren, unvergeßlich bleiben. . 
Elbing, 17. März. Der „Volkszeitung“ wird geſchrie⸗ 
ben: In Bezug auf den beabſichtigten reactiongiren Putſch 
berichte ich Ihnen weiter, daß bis jetzt ſo viel n „daß 
die ländliche Bevölkerung durch anonyme Briefe zum Zu⸗ 
zuge aufgefordert worden, mithin der Sache eine weite Aus- 
zu geben verſucht iſt. Als Belohnung iſt ihr die 
Plünderung der Häuſer der Demekraten in Ausſicht geſtellt 
und ſie aufgefordert, Frau und Kinder mitzubringen, um die 
Beute nach Hauſe zu tragen.“ Gebe Gott, daß diesmal die 
Anſtifter arte werben. 5 
Marienwerder, 17. März. Das heutige Betera⸗ 
1 behielt einen durchaus officiellen Character. Das feſt⸗ 
eſtellte Programm wurde abgewickelt, ohne daß irgend etwas 
Erwähnenswerthes vorgefallen wäre, namentlich aber ohne 
Theilnahme Seitens des Publikums. Und doch war es ein 
welchen das ganze Volk ohne die Laſt, welche die heu⸗ 
tigen Berhältniſſe ihm aufgebürdet, als ein patriotiſches, er⸗ 
hedendes Feſt zu feiern berufen war. Die Stimmung, welche 
wahre Volksfeſte allein möglich macht, läßt ſich eben we⸗ 
der decretiren noch durch Programme hervorrufen, ſie muß 
unmittelbar aus dem Herzen kommen, und in dem Herzen 
des Volles ſieht es düster und trübe aus. — Man verſichert 
mich übrigens, daß auch hier die Veteranen einige Tage vor 
dem Feſte zuſammenberufen worden wären, um ſie über die 
heutigen Zuſtände zu belehren und daß demnächſt alle, welche 
einem König wollten, eine Loyalitätsadreſſe zu unterſchreiben 
gehabt hätten. Natürlich hätte ſich Niemand davon ausge⸗ 
ſchloſſen. — Die in der hieſigen Stadt wohnenden Vetera⸗ 
nd hoffentlich bis an ihr Lebensende vor Nahrungs: 
ſorgen ſicher geſtellt. Außer den 5 Thalern welche jeder 
aus Kreis-Communalmitteln erhält, und den 3 Tylrn., welche 
der Nationaldank hergiebt, hat die Stadt ihre Veteranen von 
Kopf bis zu Fuß incl. Stiefel und Wäſche einkleiden Ialen 
und jedem von ihnen einen Thlr. pro Monat angewieſen. 
Da einige bereits laufende Unterftägungen aus ſtädtiſchen 
Mitteln von 2 bis 3 Thlrn. monatlich erhalten, andere ne 
benbei Invalidenpenſionen beziehen, ſo hat von letzt ab jeder 
der hieſigen Beterauen mindeſtens 5 Thlr. monatlich. 


| 
j a EN März 1863. Aufgegeben 1 Uhr 59 Min. 


März „ — 

FIrubjabr » 1444 Danziger Privatbk. — | 104 
Sp Mär 14®/,,| 149 . d 87 87 
Ai bel März.. 157 1 * 18 Green 82 901 
Staatsſchuldſchei 92 de Nationale 171 
44 7 Sr. Anleihe 101 100 Boln. Banknoten 907 903 


Mechſelc. London 6.21% 
Wegen des heutigen Feſttages 


London, 18. März. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
Pa In Getreide beſchränktes Geſchäft zu unveränderten 

reiſen. 

London, 18. März. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
44%. Conſols 92%. 1% Spanier 46%,. Mexikaner 31%. 
Sardinier 83%. 5 Ruſſen 94. Neue Nuſſen 93%. 

Liverpool, ärz Baumwolle: 8000 Ballen Um- 
fag. Preiſe gegen geſtern unverändert. g 

Baris, 18. März. 3 2 Rente 68, 95. 4% J Rente 
96, 00. Italieniſche 5 7 Rente 70, 30. 3 1 Spanier —. 
1% Spanier 45%. Oeflerreichiſche Staats -Eiſenbahn⸗Actien 
513, 75. Credit mob. - Actien 1248, 75. Lombr. Eiſenbahn⸗ 
Actien 597, 00. 1 


Produkteumärkte. 
Danzig, den 19. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 
—130/1 — 132,4 K nach Qualität 77/81 81/83 — 
84/85 — 86/90 S; erd. und dunkelbunt 120/ — 125 27/308 
von 67 ½/71½ — 72/73 ½ — 74/75 — 7% 7 . Alles 
Yır 85 U. g 
N - 35 j n ſchwer und leicht 53/52 ½ — 50/48 e ar 


Erbſen von 46 4748/49 

Gerſte Heine 103/5—168(111f von 32/33— 35/38 Aw 
do. gr. 106/107—110/11215 v. 34/35—37/39/43 Gau 
afer von 23/24— 25/26 
piritus 14% S. bezahlt. 

Getreide-Börfe Wetter: Regen und rauhe Luft 
Wind: Nord⸗Oſt. 

Kaufluſt für Weizen zeigte ſich am heutigen Markte nur 
mäßig; es find 110 Laſten zu ziemlich den geſtrigen Preiſen 
gehandelt. 84d 20% blauſpitzig „Z 420, 124/5, 1258 bunt 
SZ. 470, 820 9% und 828 4% bunt 480, 127 bunt 
485, 126/7, 127/88. hellfarbig 495, 128 hell Z 
504, 129308 desgl. 507, 1324 hellbunt 530. Alles 
dr 85 E. — Roggen 121 . 306, 123% 309, 1248 
70 312 ½ 125 8. — Weiße Erbſen 290, 291, 

4, 74. 295, letztere r 90 f. — 1118 große Gerſte 2 
246. — Spiritus 14½ & 1 2 

Königsberg, 18. März. (K. H. Z.) Wind: O. 1 3. 
Weizen behauptet, hochbunter 124 — 129 74 — 82 S, 
bunter 122 — 1258 70 — 73 Yu bez., rother 120 — 130 8 
68—80 H Br. — Rogaen flau, loco 118—119 —120—121 
r ee, Yrübiahe 58 e Dir ö Fu G. 1 
ar r A Br., 1 G. 120 
d Mai- Juni 52% 2 72 Br., 51% K Gerſte 
fehr flau, große 1138 41 F bez., kleine 95 —1088 30 
39 . Br. — Hafer fülle, loco 81 f 27% E ber, 
508 9% Frühjahr 25% u bez. — Erbſen flau, weiße 
Koch⸗ 50 m bez, graue 50 70 u, grüne 50 — 60 Yu 
Br. — Bohnen 50 — 54 Ya bez. — Wicken 30 — 40 u 
Br. — Leinſaat unverändert feſt, feine 108 — 113 90— 
110 u, mittel 104 — 110 8 70 — 85 Ge, ordinaire 96 — 
1068 50 — 70 . Br. + Kleeſaat, rothe 5 — 18 & 
Jr Ei. Br., weiße 16—17 M Par C. bez. — Timotheum 
5-6 ½ „ Nr kn. Br. — Leinöl 15 & Hr Cb. Br. — 
Rüböl 15 3 de e. Br. — Leinkuchen 6467 Se Jar t. 
Br. — Rübkuchen 58 n e. E. Br. — Spiritus, Loco 
Verkäufer 14% , Käufer 14% Re ohne Faß; Verkäufer 
16% Ag incl. Faß; r März Berkäufer 14%, &, Käufer 
14% Ag ohne Faß; me Frühlahr Verkäufer 16% S, 
Käufer 16 & incl. Faß; 9% Auguſt Verkäufer 17% &, 
incl Faß e 8000 pCt. Tr. 

romberg, 18. März. Wind: Rauher und ſcharfer 
NO., Himmel bewölkt. Witterung Morgens 2° + Mittags 
3° + Weizen 125—1288 hol. (81 25 4 bis 83 U 24 
N Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 1308 60 — 62 
„130 — 134 # 62 — 66 — Roggen 120 — 
125 8 (78 8 17 m bie BIO 25 n) 38 — 40 S 
— Gerſte, große 30 — 32 , kleine 26 — 30 Re - 
Hafer 27 e due Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
& — Kocherbſen 36 — 38 & — Raps 90 — 95 
N — Rübſen 90 — 96 & — Spiritus 13% & 
Par 8000 


zen 25 Scheffel loco 60 Roggen Mr 
2000. loco — — 45 % „ do. ärz 44 4 Br., 
Frühl. 44, 43% Ag bez. u. Br., 43%, . Gd., Maſ⸗Juni 


bez. u. Br., 43% . Gd., Juni Juli 44% 


44%, 4 
N 1 K., 44% & Gd, Juli⸗Auguſt 44% &. ben., 


afer loc 


r., 22% d., Ju 
— 100 Pfund ohne Faß loco 15% 


9 7 Br., n 
bez. u. Br., 15 ½ Od., März» April 15% &. 


* 


r., 
Br., Juni ⸗ Juli 14½ M bez., Sept. 5 


bez. u. Br., 13% 3 
loco ohne Faß 14/5, % 


bey, 15 ½ . Br., 15% 9 G 


bez., u. G 
. Mehl. Wir noliren: 


Peeiſe vom vorigen Montag erreicht wurden, beſchränkter als 
am Freitag. — Gerſte war 18 Dr. billiger. — Bob» 
nen und Erbſen holten die Notizen der letzten Woche. — 
Hafer war mehr begehrt als am Freitag und es wurden die 
großen Zufuhren zu 18 Jar Dr. niedrigeren Preiſen als heut 
vor acht Tagen gut geräumt. Mehl blieb unverändert im Preiſe. 
Weizen, engliſcher alter 48—58, neuer 40—50. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger 2 49618 alter 48—56, neuer 
52—56, do. extra alter 56 — 63, neuer 56 — 60. Roſtocker 
und Wolgaſter alter 48—56, neuer 50 — 53. Pommerſcher, 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
48 — 53. Petersburger und Archangel alter 38 — 44. Sa⸗ 
xonka, Marianopel und Berdiansk alter 44—48. Polniſcher 
Odeſſa und Ghirka alter 38—44, neuer 44 — 48, 
iffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 18. März 1863. 
N BE mmen: J. D. Steffen, Aeolus, Greifswald, 
lat. 
Geſegelt: L. Kramp, Graf von Brandenburg, London 
Holz. BE 55 1 8 W Fee Hell — W. 
arow, Mentor, Poole, Holz. — A. Haaſe, Stolp, London 
Gel — O. Willen, Johanna, London, Gelee 5 
Den 19. März. Wind: Oſt. 
Geſegelt: C. Lamm, Otto Link, London, Holz. — P. 
Figuth, Caroline Sufanne, Liverpool, Hol)n:ꝝ2 
Angekommen: J G. Evert, Mercur, Swinemünde, 
1 * f. ſt. 7 5 5 Surien ae 9585 1 Bal⸗ 
— . Riches, wanland x — 
J. Moore, Dwin 1 D.), London, Ging Weer. 
Ankommend: 1 Dampfſchiff, 1 Schiff. 
Thorn, den 18. März. Waſſerſtand: 373% 
Stromab: L. Schfl. 
Aug. Voigt, Joſ. Marzop, Wloclawek, Danzig, a 
r L. H. Goldſchmidt u. S., 34 — Erbſ. 
C. Nikant, H. Warſchauer, do., do., K. Weeſe, RT — Ng. 
Gottl. Voigt, Louis Czamanski, do., do., L. M. 
Koehne, 36 — Wz. 
Aug. Dreher, Joſ. Marzop, do., do., L. H. Gold⸗ 
5 ſchmidt u. S., 32 — Erbſ. 
L. Hahn, Louis Czamanski, do., do. L. M. Koehne, 32 27 Wz. 
Aug. Hohenſee, J. Krauſe, do., do., Ernſt Chr. Mix, 35 — do. 
Guſtav Kittner, Derſelbe, do., do., Derſelbe, 36 — Rg. 
Ferd. Kittner, Derfelbe, do., do., Derſelbe, 33 — Wz. 
Frachten. 
Danzig, 18. März. London 18 8 6 d e Lead 
O Sleeper. Kohlenhäfen 2 8 6 d. Grangemouth 2 8 7½ d, 
Firth of Forth 2 8 9 d Jr Quarter Weizen. Londonderry 


18 8 6 d Load Balken und Sleeper. 
Fa . 3 udsborjie, 
„Danzig, 18. März. London 3 Mon. 6.21 Br. 
vor 2 Mon. 151% bez. Amſterdam 2 Mon. 143 Br. 
taatsſchuldſcheine 90 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% Z 
85% Br., do 44 96% Br., 96% bez. 


Fondsbörse. 
Berlin, 18. Mürz 


Berlin-Anh,E,-A. | — 1444 J Staatsanl, 53 993 — 
Berlin-Hamburg 1224| — | Staatsschuldscheine | 5 
Berlin - Potsd.-Magd.|190} 1894 | Staats-Pr,-Anl. 1855129 12° 
Ni 5 — | Ostpreuss, Pfandbr, & | 1 

do. . Ser, — Pommersche 33 do, | 

do. III. 90 97˙ 13 do. do, in 1008 1008 
Obersehl,Litt, A. u. CJ — 1615 J Posensche do; 24 — 

do, Litt. B. 143 12 do, do, — 854 — 
Oesterr.- Fra- Stb. 186 135 | Westpr, de, 33 85 
Insk, b. Stgl, 5. Anl.] 90 — do, 47 — | 96} 
Russ.-Poln, Sch.-Ob. 83 82 | Pomm. Rentonbr, 100 | 99% 
Cort. Litt. A. 300 fl. 91 — |] Posensche do. TS 
do. Litt. B. 2006, | — 23 | Prouss. 0. K 99% 
Pfär, i. S.-R. — | 894 | Pr.Bank-Anth.-8. 101 1257 
Part.-Obl, 500 l. 91 90 Danziger Privatbank| 104} 103% 
Freiw. Anleihe — 1014 | Königsberger do, | — [100% 
5% Staatsanl. v. 59 1034 1064 | Posener do. 88 — 
St.-Anl. 4/5/7 [10101014 r 994 98% 
Stastsanl. 56 1012,01 1 Am. Boldm a Ru ]110%110%% 


Verantwortlicher Ned ei- D- Rıdert in Danzig. 


Freicorenu ne rennen 
“| Daromi. ini N 
a e een man 
9 Lim. * ra 
2 3 32300 + 17 8 5 e Eben 2 
ı n za . nee un 
1 333,62 . 2. 5. , dewölkt, Regen. 


cute Morgens % Uhr wurde meine geliebte Frau 
Emilie, geb. Weyher von einem geſunden Mädchen glück 


lich entbunden. 
Stolp, 17. März 1863. . E. Shining. 


Danziger 
pat - Artien - Dank. 


ur ſiebenten ordentlichen General Ber, 
ſammlung werden nach 8 15 21, 39 und 43 
des Statuts vom 21. Nonember. 1856 die 
erren Actionaire auf Sonnabend den 
1. März c, Nachmittags 4 Uhr, im Bank⸗ 


Die gewinnreichste Speculation 


Eiſenbahn⸗Anlehen, 


Locale aſſe 53. hier, ergebenſt ein⸗ f 1 22 .. m 
er a 23. Ren wovon der Verkauf der Looſe tic m eußen geſtattet iſt. 
e er and 9 81 2 8 2 
ee 19 65 Bilanz, des Vikernes ne iehung am 1. April. a 
es und des Betichtes des Verwaltungs⸗ Die Srüptgewine des Anlebens find; Anal fl. 250,000, Timal fl S,, 10 mal fl. 1500005 haf f, 8 


Oral fl. 20, %, Iomal fl. 20,009, mel fl. 15,00%, 2060 Gewinge à fl. 500 bis abwärts fl. 2% . Per Preis, 
den mindeſtens jedes Obttädtioneloos erzielen, müß iſt jetzt fl. 140. — Kein anderes Lrnlehen bietet eine gleiche abi fs groß e 2 
Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Ui die Vortheile zu genießen, welche Jedermann die Betheiligung . 
lichen, beliebe man ſich baldigſt Ed an ünterzeichnetes Bankhaus uwe wech nicht nur allein Pläne und Ziebungsliſten gratis und 
franco verſendet, ſondern auch die kleinſten Aufträge aufs prompteſte ausführt. ta] 


| Stirn & Greim, Banguiers in Frankfurt a. Main 
Carl Beermann in Berlin, Magazin: Unter den Linden 8. 


Mafhinenhau:Anftalt: Vor dem Schleſiſchen Thore, empfiehlt 
ieſen⸗Eggen in beſter Ausführung. 


athes für das Jahr 1862 
2. SE weier Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
Rathes an Stelle der ausſcheidenden Her⸗ 
ten B. Roſenſte in u. O. Steffens, 
. Wabl der Rechnungs⸗Reviſoten. 
„Berathung ſonſtiger rechtzeitig eingehender 
Die ei laß und Ei en m 
ie Ei laß⸗ un timmlarten werden am 
20. und 21. März c., Vormittags von 9 — 12 
Uhr, im Comptoir der Bank gegen Borgelaung 
der Bank Actien an die in den Stammbüchern 
der Bank eingetragenen Actionafre von der 
Direction ausgegeben. 
Dan 85 19. Februar 1863. 


Der Verwaltungs⸗Nath 


— 82 


Anwendung: Zur Verjüngung ber Wieſen, 


ur 
Entfernung des Mooſes, zur Zertheilun — 
5 Normann. 4402 Bath: Surg J e und an 1 85 wat er 
Durch 2 Pferde. Preis mit Berpadung 
Proclama. Dieſe Egge wird von 48 kleineren Eggen, jede mit 


drei Zähnen, gebildet. Die Heinen Eggen find mitielſt Rei⸗ 
tenglieder unter ſich verbunden, jo daß das Ganze vollkem⸗ 
men dbiegſam iſt und ſich allen Eigenthamlichkeiten des Ber 
dens anpaßt, Das Ausreißen ganzer Rafenſtücke und les 
berhüpfen anderer findet hierbei gar nicht ſtatt, woher auch 
keine Stöße auf das Zugvieh ausgeübt werben, und die 
Egge 1 die Wieſen auskämmt und in kurzen Linien 
aufritzt. Mehrjährige Erfahrungen haben ergeben, daß 
eins der vorzüglichſten Inſtrumente iſt, welche die Land⸗ 
wirthſchaft beſißt. 


Ein von dem Scheffer Julius Seedorf 
von hier an die Ordre des Kaufmanns Peter 
Andres in Sand hof unterem 2. Februar 
1561 über 16 % 2 Au ausgeſtellter trockener 
Wechſel, nach 4 Wochen zahlbar, iſt verloren 
gegangen. 4 

Ser unbekannte Inhaber hat ihn bis zum 


Termin 
den 26. September c., 
Vormittags 11 Uhr, 
dem unterzeſchneten Gerichte vorzulegen, widri⸗ 


genfalls er für kraftlos erklärt werden wird. ckſelmaſchinen nach Tornes, 2 Mann ca. 600 Pfund 


Marienburg, den 10, Marz 1863. ferdebädfel oder 1:00. Rinderhäckſel pro Stunde 75 
Königliches Kreis⸗Gericht. Stahif totmühlen nah Ühilne: und Ghapman, 10 
1 — ach RR — N Lager: doppelt fo breit als früher und fo eingerichtet, daß die do. 2 Mann ca. 4 Scheitel ine N 3 
rr | ibnupung fait gan; 780 5 üt, ohne daß der Gang der Maſchine do. mit Holz zeſtell 1 Hefe ſtündlih 24 „ 
erſchwert wird. Preis 290 Thlr. Bedienung: durch 9 —8 Männer oder Kettenpumpen in allen Längen. 15 Fuß lang 24 „ 
a Solaröl 0 der Lelſtung: circa 63 Wispel Korner in 10 Stunden. Butter- Maſchinen nach Lavoiſp, in wenigen Minuten But⸗ 
7 1 au 2 — Mai Rp N; ee 255 A li 2 Re.| ter!beiter Onalität u eh . K Me mar 9 
e 3 * [73 * 
A Beftoleum, Doing 1270 115 b d u el x me 2 17 7 1 3 Auen „ 51 5 
in nur beſter Pri empfehle ufelpflüge na arg, perſtelbaae n „ 75 Min es „ 
2: | tail gig: merikani dl e für 2 Pferde, mi P do. nach Girard für 35 Quart 40 „ 
8 en gros & en detail billigſt. mee —— Sars it g 52 2 } 5 7 Sate. fees ı Perſon ſtündlich mehrere Scheffel * Du 
2% i 5 merikan Ein 1. üge . = . n m 2 e alma nen. 1 2 N > * * 
85 Lamp en au obigen Pa“ et Oreiſchaari 3 zer 8 gfugte 14 „ Lmerik. Fleiſchhackmaſchinen für Familien 1 Po 
fen, ſowohl Hänge⸗ Tiſch⸗ Amerikaniſche Untergründpflügge 11 „ do. do. 30 Pd ſtändlic) 0 
3 A/ 7 Grubber nach Tennant, Leiſtung 9 Morgen per Tag 55 „ do. do. 50 7 ür große Güter 12 
5 Wand⸗ u Küchenlam⸗ Breitfäemaſchinen neueſter Construction 5 20, Weg do. do. 100 Pfd. ſtündlich, für Schlachtereien . „ 
f « 7 Doppel-⸗Ringeiwal gen 70 „ | Berbeiferte Wurſt⸗Stopfmaſchinen — — 57, 
en unter Garantie, babe voll: merikanifhe — neueſter Conſtructlon zum vor⸗ Amerik. e Wäaſche in 5 Minuten vollkom⸗ 
andiges Lager, auch übernehnte die Um⸗ eg ee eee n BL, 100 eh eee 


Rüböllampen, und 


tät anderer Stücke auf einmal zu waſchen 18 
ur 6 Hemden ze. . . + 0 „ er 
emden c. . 0 7 1 


änderung von 


Solaröllampen ze. im tarze ſter 


do. 7. 7. 7. „ — . . * 5 
J 7 “na Le DE she vom größten Umfange 240 „ 
rie Meiniguhge- tafch inen, 1 Berfon ca. 
iſpe n . . . . 


80 f 
Brenner, Lampenglocken * e 3 „engliſche Wäſchmangeln deſter Conſtructon . 113 
linder. Dochte 8 vn do, für noch größere Quantitäten 50 „ Raßmafchinen, für die häuslichen Arbeiten paſſend, mit 
4 M c. Schiel . rg re Gortir⸗ Cylinder, ca. 5 10 8 0 Dane a ae u. Säumvorrichtungen 4 5 
; tipe 1 * . 7 * * 0 * 0. mi a a on 4 1 * 0 * * * . * Y 
eſſingene chie K do. Leiten 24 Wüppel täglich 25 „ N 1 


gen Ele anderen gteten landwirthſchaftlicher Geräthe und Mäſchinen liefert ebenfalls obige Fabrik nach den vorzüg · 
en Eonftruetionen. 
An Stelle des Handbetriebes werden auf Wunſch die Einrichtungen zum Riemenbetrieb 7c. angebracht. Verpacung ic. find in obigen 
hen einbegriffen. Genaue Gebrauchs⸗Anweiſungen ſtets beigefügt. Illuſtrirt Preis⸗Courante werden jederzeit gratis überſandt, jede e 
uskunft umgehend ertheilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. 14936] 


N lampen habe zum Ausverkauf ge⸗ 
ſtellt. 15346 


N f J. B. Oertell,&» „Langg. 72. 


g Sonnabend, den 21. März 1863. 
Musikalisch- 
dramatische Soirée 


Bi L. G. Homann in Danzig, Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopen⸗ 


gaſſe 19, ch ſo eben T des Geburtstages Sr. BRAD des 


ulfeier 
Königs von Preußen, Wilhelm 
är alten von C. I. F. Koch, Lehrer + Ueckeritz. 


Gummiſchuhe nur dee War, 
empfiehlt [5346] 
J. B. Oertell, giwe, Langgasse 


Verkauf aus freier Hand. 


Zwei große Spiegel in Goldrahmen, mit 


Ratechiſation am 22. 62 
i Vorausgehend die 1 


Marmorſäulen, ſollen Laſtadie Nr. 39, 1 Tr. h. 
ſchnell und billig verkauft werden. Ebenſo ein 


kl iner Reſt von Holz, Torf u. Steinkohlen. 5330“ 
Jinglershöhe it 1 Stube, 2 Kammern, 


Umftände halber zu vermielhen. Näh. Lan⸗ 
genmarkt, Raths⸗Apotheke, 3 Tr. h. [5347] 
m Rittergut, ca. 500 Morg. durchweg klee⸗ 
E. fähiger Boden, Ebauſſee purchführend, 2 
Meilen von 3, Kreisſtadten ar; Gebäude 
ſämmtlich neu, Woh ehaus beſteht aus 6 Zim⸗ 
mern, ꝛc., Inventar vpollſtändig. — Außerdem 
befindet ſich eine rentable Ziegelei, fo wie Keug⸗ 
grundſtück auf dem Gute nebſt Schmiede und 
3 Familien⸗Wohnhäuſer. 
Forderung 22.000 Thlr., dei Anzahlung von 
3—4000 Thlr. auch kann ein Haus in Danzig 
in Zahlung genommen werden. Alles Nähere 


unter Adreſſe R. 5335 in der Exped. dieſer 
Thymothee, weisse 


und rothe Hleesaat, 
empfehlen zu billig- 
sten Preisen 

684] Alexander Prina & Co. 


in Gut von 9 Hufen 25 Morgen cul⸗ 
5 miſch, Boden 1. Klaſſe, mit ſchönen Ge⸗ 
äuben, vollſtändigem Inventarium in Saaten, 
Ebaaßer bedeutenden Sladt liegend und an ber 
bauſſes, foll ſofort für 36, 00 K verkauft 
werden, bei 11,000 Anzahlung. Alles Nä⸗ 


bere bei F. ; 
5 e Fe Selen, Gr. . 


Gun dohen Publſtum und meinen werthen 


Kunden zeige er - 
bauarbeiten in So daß meine . 


Jaß⸗Bottig⸗ und Kühlſchiffda 
8 20 den 19. Marz 1863 ! 
15357] E. Pahnke, Schwarzes Meer 25. 


kuf einem Gute, ca. 2 Meilen von 5 
Abd ein Erzieber für einen Knaben pon 
Jahren geſucht. Adreſſen in der 
Zeitung untet No 3354. 


Expedition d. 


ig 


Bei uns ging ſo eben ein: 


28. März 1813 


in junger Kaufmann, det in mehreren Bra 
E Pt ewan dert iſt, wünſcht 0 bin 1 — 
Capitaleinlage von Thlr. 500 bei einem ren, 
tablen Geſchafte zu betbeiligen. 

Franco Briefe unter No. 5296 deſorgt die 
Exped. dieſer Ztg. 


Verein 
junger Kaufleute. 


Sonnabend, den 21. März, Abends 8 Uhr, 
in den oberen Räumen des Vereins⸗Lokals 


Soiree | 
jur Feier des ‚Sa Wi Geburtstages von 
kan Paul, 5 
nur für die Mitglieder, 5336 


N 


Lebensgeſchichte Sr. Majeftät des Köni 
reis 17 Sar. ö 


Zwei Predigten 
und 22. October 1815, 


geſprochen von 


F. Schleiermacher. 
Preis 3 Sgr. x 
Leon Saunier, 
ung fü sländiſche Li 
nn für. en 5 1 nr Literatur. 


15355] 


schaftsbeamter findet bei 180 Thlr, 


Ban erfahrener 8 Adel De Wirth- 


| Gebalt u. freier Station ein En agement durch 


daes A. Baecker, Pfefferstadı 37, 


in Juſpector, mit guten Alteſten, der jetzt 
E feit 11 Jahren eine Stelle fete hat, fuck 
ein anderes Engagement. Auskunft ertheilt 
H. Zetnecke, Frauengaſſe 23. 15388 
m u — ee ——̃ ̃ ̃ — p ͤ—̃ — EEE 


Stadt-Theater. 


reitag, den 20, Mär + (Abbn, zusp.) Ber 
Fes Ahr Frl. Ungar. Gee Bi m ii 
Leben eines Spielers. ama in 4 


ten, nach dem Franz pon L. 5 
Bor und — dem Ei g ene Ales, 
aus Gefälligkeit für die Wenefiziantin vom 

aler Hen. Sy geſtellt. 15350 


1 (5351 im Apollo-Saale. 


Programm; 
1. Abtheilung. 
I. „Finale des I. Actes aus dem Waſ⸗ 
> ſerträger von Cherubini“, geſungen v. 


den Damen Hülgerth ofrichter 
den Hrn. er er, een 
und Bieler, 


un 
II. „Jie biiden Dragoner“, kom. 
mit Geſang nach Levaſſor, en castaı 
vorgetragen von Carl Alberti. 
„Der melancholiſche Eugländer“, 
III. „Der Wanderer“, Lied von Schubert, 
gelungen: von Hin. Dir. Fiſcher 
IV, „Der Alvenzatzer“, Gedicht v. Nice, 
eſprochen von Nen Übrich. 
v. „Der todte Soldat“ von Nebe, geſun⸗ 
en von Hrn. Funk. 
VI. „Das Necept einen n 
bekommen,, von Saphir, gef 
von Frl. Ungar. 
2. Abtheilung. 
I. „Concert 15 die ul 
von Hr ncertmeiſter eig 
II. Ich gm nun. einmal 


gen, 
iubert, gel von Frl. Sl 8 
III. VVT Ain o 
rn. Lon > 
IV, äudlich, lich, oder 
* Mir Ad Suppe, Netze e 
v. 821 Langen Gumbert, geſungen won 
« er‘, 
@ 2 Hofrichter. 0 


VI. ſterbende Combdiant “/, 
"one, geſprochen von Hm, Kast 


Alberti, 
Billets a 15 r für den Saal u. 10 
für die Tribüne find in der Buchhandl u 
— Saunier, in der Conditorei des Herta 
Sebaſtiani, der Cigarrenhandlung von Herrn 


Drewitz und Abends an der Caſſe zu 


Anfang 7 Uhr. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Alberti, 
[6332] Shäufpielet 


